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Gebäudetyp Mauerwerksbau (Baujahr 1962)

Die Genossenschaftsidee ist 
zeitgemäß und beispielhaft.

Allein in Deutschland sind 23 Millionen 
Menschen Mitglied einer Genossenschaft.  
Zweck der Genossenschaft ist die Förderung ihrer Mitglieder 
vorrangig durch eine gute, sichere und sozial verantwortbare 
Wohnungsversorgung (Satzung der WGLi).
„Als Vordenker gelten Charles Fourier (1772 - 1837) und Robert 

Owen (1771 - 1858). Die sogenannten „Redlichen Pioniere“ 
aus Rochedale bei Manchester bauten ab 1844 in Eng-

land die erste Konsumgenossenschaft auf.
In Deutschland beförderten die Initiativen von  

Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818 - 1888) sowie  
von Hermann Schulze-Delitzsch (1808 - 1883)  
den genossenschaftlichen Gedanken der 
wirtschaftlichen Selbsthilfe der so genannten 
»Kleinen Leute«. Von Schulze-Delitzsch  
stammen auch die Entwürfe zum ersten  
Genossenschaftsgesetz.

Schon seit Ende des letzten Jahrtausends waren 
genossenschaftliche Kindergärten, Bibliotheken 

und Freizeitvereine weit verbreitet.
Erweitert wurde der Kreis durch die ehemaligen  

Arbeiterwohnungsbaugenossenschaften der DDR, die 
ab 1954 gegründet wurden. Hier standen vor allem in den 

Anfangszeiten die genossenschaftliche Selbsthilfe und Solidarität 
im Vordergrund.“*

... wie alle gemeinsam 
– die GenossenschaftsideeAA

Gebäudetyp QPC 45
(Baujahr 1975-1977)

©berliner-genossenschaftsforum.de

©Bundesarchiv

©
W

GL
i

©
W

GL
i

*	Bauen für die Gemeinschaft –  
Genossenschaftliche Entwicklungslinien 
in Berlin«, Renate Amann, Barbara von 
Neumann-Cosel, Berlin 2008,  
ISBN 3-930075-35-5
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Gebäudetyp Q3A (Baujahr 1968-1969)

Gebäudetyp QX (Baujahr 1962, 1964)

... wie BautypenBB
Unsere Wohnstandorte mit 111 Wohnbauten befinden sich in  
den Lichtenberger Stadtteilen Fennpfuhl und Friedrichsfelde-Süd.

Wir haben zehn verschiedene Bautypen,  
einen Neubau aus dem Jahr 2000 sowie  
den Neubau „Wohnen am LichtGarten“  
aus dem Jahr 2019.
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Gebäudetyp WBS 70/5 (Baujahr 1974-1976)

Gebäudetyp QP 71 (Baujahr 1973-1976)

Gebäudetyp Wohnhochhaus
(Baujahr 1975)

Gebäudetyp QP 64 (Baujahr 1969-1971)

„Wohnen am LichtGarten“ (Baujahr 2019)

Wohn- und Geschäftshaus (Baujahr 2000)

Gebäudetyp P2/11 (Baujahr 1973-1975)
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Gebäudetyp WBS 70/11
(Baujahr 1955-1956, 1959)
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Die 90er Jahre brachten ein gigantisches Sanierungs-  
und Modernisierungsprogramm hervor. Charakteristisch 
für die 2000er Jahre waren die individuellen Maßnahmen 
und der Service für die Mitglieder und Mieter.  
Mit der Anhebung des Wohnkomforts ging es in den 
2010er Jahren weiter. Das WGLi-eigene Mietenkonzept 
wurde beschlossen. Von 2012 bis 2018 wurden 510 
Balkone angebaut. 2019 konnte der Neubau „Wohnen 
am LichtGarten“ fertiggestellt werden. Das Jahr 2020 
war gerade in der Pandemiezeit von gemeinschaftlichem 
Miteinander und Solidarität geprägt.

Die Chronik der WGLi ist auch in unserer Broschüre 
„Aus dem Sandkasten geplaudert“ nachzulesen.

Am 4. Juni 1954 war die Gründungsversamm-
lung der Arbeiterwohnungsbaugenossenschaft 
(AWG) Elektrokohle im VEB Elektrokohle 
Lichtenberg. Der erste Spatenstich für den 
Wohnblock Nr. 1 erfolgte auf dem Gelände 
des ehemaligen Rittergutes Lichtenberg. 
Die 50er Jahre waren von der Idee eines 
zügigen Wiederaufbaus geprägt. Die 
„Erfindung“ des Massenwohnungsbaus in 
den 70er Jahren führte u. a. zur Entstehung 
des ersten komplex geplanten Wohngebietes 
in Ost-Berlin. Bis 1977 betrug der gesamte 
Bestand der Genossenschaft in Fennpfuhl und 
Friedrichsfelde nunmehr 10.489 Wohnungen. Ziel 
des Wohnungsbauprogramms in den 80er Jahren war 
es, bis 1990 die „Wohnungsfrage“ in der DDR zu lösen. 

... wie ChronikCC

Resultierend aus dem Einigungsvertrag beschloss 1990 die  
Delegiertenkonferenz der AWG EKL gemäß genossenschaftsrechtlichen 
Regelungen die neue Satzung und den neuen Namen  
„WGLi Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg e. G.“

1

Aus dem Sandk� tenAus dem Sandk� ten
geplaudertgeplaudert

Die Chronik der WGLi
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Jedes Jahr werden 
Dächer instandgesetzt 

und repariert. 

Zur kompletten Instandsetzung 
der Dächer gehören die  
Erneuerung der Dacheindeckung, 
der Attika und der Drempelein-
stiegsluken, die Einbeziehung 
der Blitzschutzanlagen sowie das 
Setzen neuer Dachausstiegsluken 
und Sekuranten, die zur Ab- 
sicherung bei späteren Arbeiten 
erforderlich sind.

... wie DächerDD
Das beste Dach über dem Kopf.

Unsere Wohnbauten haben eine Dachfläche 
von gerundet 99.700 m².

	 Das entspricht einer  
Größe von fast  

14 Fußballfeldern.

14 x 14 x 

©alestraza/stock.adobe.com
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Stand: Mai 2022

der WGLi Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg eGfür alle Mitglieder und Mieter

Schlichtungs-
kommission

Wenn das nachbarschaftliche Gespräch nicht weiterhilft, haben Sie die Möglichkeit, sich an unsere ehrenamtlich arbeitende Schlichtungskommission zu wenden.

Die Schlichtungskommission führt regelmäßige Sprechstunden durch:

Fennpfuhl 1
WGLi-Nachbarschaftstreff Rudolf-Seiffert-Straße 42,an jedem ersten Dienstag im Monat,
17 bis 19 Uhr
an jedem dritten Donnerstag im Monat, 
10 bis 12 Uhr

Fennpfuhl 2
WGLi-Nachbarschaftstreff „Quatschtrommel“,
Erich-Kuttner-Straße 31 B,
an jedem ersten Dienstag im Monat, 17 bis 19 Uhr

Friedrichsfelde
WGLi-Nachbarschaftstreff „MELLE24“,
Mellenseestraße 24,
an jedem dritten Donnerstag im Monat, 17 bis 19 Uhr

Telefon: 54 64 89 02 (während der Sprechzeiten)Fax: 97 000  -  360
E-Mail: wgli-schlichtungskommission@t-online.de

Es bestehen außerdem folgende Kontaktmöglichkeiten

Fennpfuhl 1 – Rudolf-Seiffert-Straße 42

Fennpfuhl 2

Friedrichsfelde-Süd

Projekt KiezForum „MELLE24“

Aufsichtsrat auf der Vertreterversa
mmlu

ng

Projekt KiezForum1

„Wenn sich jeder ein wenig einbringt, 
fördert das den Zusammenhalt und macht 

die Welt ein Stückchen besser.“

... wie EhrenamtEE
Zahlreiche Mitglieder engagieren sich ehren-

amtlich, z. B. im Aufsichtsrat, als Vertreter, als 
Mitglied in KiezForen, in der Schlichtungs-

kommission oder im Wahlvorstand.

WGLi Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg eG

Gestalten Sie mit –
werden Sie Teil unserer KiezForen

Die WGLi unterstützt die KiezForen 

bei ihrem ehrenamtlichen Engagement

Vertreterfahrt

Fr
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orsitzende des Wahlvorstandes 2020
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... wie Fenny und FriedFF
Fenny und Fried sind seit vielen 

Jahren Maskottchen unserer 
Genossenschaft.

Sie symbolisieren unsere beiden Wohnstandorte
Fennpfuhl und Friedrichsfelde. Die Namen 
bekamen sie 2006 von unseren Mitgliedern/
Mietern im Rahmen einer Umfrage.

Der bekannte Karikaturist und bildende  
Künstler Wolfgang Schubert verlieh dem  
Pärchen ein erstes Erscheinungsbild, das der 
Zeichner Peter Herlitze bis heute weiterent-
wickelt. Mittlerweile sind Fenny und Fried in 
zahlreichen Kinderzimmern zu finden, ob als  
15 cm großes Plüschtier, als Memory-Spiel oder 
im WGLi-Würfelspiel, auf der Brotdose oder auf 
dem Stullenbretchen. Auf Hoffesten sind sie 
sogar lebensgroß anzutreffen.

©Klaus Dombrowsky

Fenny und Fried

©Dana Bühring-Uhle
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Jede Wohnung verfügt über Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, eine eingerichtete Küche – 

und Platz für vier bis fünf Personen.

Dazu kommt die zentrale Lage und 
beste Verkehrsanbindungen in die City 
und nach außerhalb.

Näheres kann gern in unserem Flyer 
über die Gästewohnungen nachgelesen 
werden.

... wie GästewohnungenGG
Fotos©

W
GLi

Wir haben vier Gästewohnungen im Fennpfuhl in 
der Landsberger Allee und zwei in Friedrichsfelde-Süd 
in der Sewanstraße.

Fotos©
W

GLi
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Über die technischen Anlagen der WGLi-Wohnhäuser wacht 
der Technische Service mit unseren Haushandwerkern.  

Sie übernehmen in Abstimmung mit den WGLi-Bereichen 
Technisches Management und Bestandsmanagement die 

laufende Instandsetzung und, soweit möglich, Havarie- 
einsätze. Das Team von Handwerkern unterschiedlicher  

Gewerke ermöglicht kurze Wege zwischen der 
Beauftragung durch den Verwalter bis hin zur Ausführung.

Das Besondere unserer Hausmeister 
ist, dass alle bei der WGLi wohnen 
und damit gleichzeitig Nachbarn 
unserer Mitglieder und Mieter sind.

Unsere Hausmeister kümmern sich tagtäglich um 
die Sauberkeit in den Häusern, führen kleine  
Reparaturen durch, prüfen technische Anlagen, 
zeigen Interessenten Wohnungen u. v. m.

... wie HausmeisterHH
Fotos©

W
GLi

und Haushandwerker
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Jedes Jahr investiert die WGLi einen zweistelligen 
Millionenbetrag in Instandsetzung und 
Modernisierung, 

z. B.

•	 Balkonanbau

•	 eigene Haushandwerker erledigen 

	 ca. 11.000 kleine und große 

	 Reparaturen im Jahr

•	 Herrichtung von Woh-
nungen im Rahmen der 
Wiedervermietung

•	 Umbau in Wohnungen  
(z. B. Wannen- zum Duschbad,  
Haltegriffe, Balkonschwellen)

•	 Treppenhauskomplett- 
instandsetzungen

•	 Erneuerung der Fernwärme- 
anschlussstationen

•	 Schaffung stufenloser Zugänge  
(Aufzugsanlagenerweiterungen)

•	 Errichtung von  
Rollatorstellflächen

•	 Wohnumfeld und  
Neugestaltung der 
Spielplätze

•	 u. v. a.

... wie InvestitionenII
Fotos©

W
GLi / Hauseingang M

ellenseestraße 6+Balkone©
skyfilm
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... wie  junge MenschenJJ
Ausbildung für Immobilienkaufleute

Wohnen ist ein Grundbedürfnis. Jeder Mensch braucht 
ein Dach über dem Kopf, ein Zuhause, in dem er sich 
sicher und gut aufgehoben fühlt.

Das altdeutsche Wort „wohnen“ bedeutet ursprünglich 
„zufrieden“ sein. Und zur Zufriedenheit der Menschen 
mit ihren Wohn- und Lebensräumen tragen viele  
Immobilienkaufleute mit ihrer Arbeit bei.

Seit 1995 bildet die WGLi 
jedes Jahr Immobilienkaufleute aus.

Ein Beruf – viele Perspektiven

Die Ausbildung zum Immobilienkaufmann/
zur Immobilienkauffrau ist eine solide Basis für eine 
Reihe beruflicher Einsatz- und Karrieremöglichkeiten.

In der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft werden 
Immobilienkaufleute in vielen Aufgabenbereichen tätig, 
zum Beispiel im Vermietungs- und Verkaufsbereich 
oder in der Projektdurchführung.

Den Immobilienkaufleuten stehen aber auch Türen in vielen anderen  
Bereichen offen, zum Beispiel bei Bauträgern, Immobilienmaklern und 
Verwaltungsgesellschaften.

©
ケ
イ
ー
ゴ
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K/stock.adobe.com

©Dejan Jovanovic/stock.adobe.com
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... wie KommunikationKK

Der WGLi-Kalender ist etwas Besonderes. 

Er entsteht zum größten Teil in Kooperation mit  
anderen Künstlern, wie mit Schülern aus dem Kunst- 
unterricht oder zusammen mit Malgruppen oder  
Fotozirkeln aus den Interessengruppen der WGLi- 
Nachbarschaftstreffs. Im Dezember jedes Jahres  
können sich unsere Mitglieder und Mieter einen  
WGLi-Kalender bei uns abholen.

z. B.
•	 Die Mitglieder- und Mieterzeitschrift „WGLi-Umschau“  

erscheint seit fast 30 Jahren vier Mal im Jahr.
•	 Die WGLi-Info ist ein Informationsblatt zu aktuellen Themen. 

Sie erscheint je nach Bedarf.
•	 Auf unserer Homepage wgli.de finden unsere Mitglieder  

und Mieter stets aktuelle Informationen, zum Beispiel zu 
anstehenden Terminen und Veranstaltungen der Genossen-
schaft und in den Kiezen/im Bezirk. Darüber hinaus stehen 
viele nützliche und informative Dokumente zum Download 
bereit. Außenstehende können sich hier einen ersten Über-
blick über die WGLi verschaffen und finden bei Bedarf die 
richtigen Ansprechpartner für ihre Anliegen.

Das „WGLinchen“ ist für Leser 
zwischen 6 und 106 Jahren 

gedacht, die Zeitschrift 
erscheint jährlich zum 

Schulanfang und ist 
kostenlos für die 

Mitglieder erhältlich.
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... wie L ichtenbergLL
„Altbauquartiere und Villensiedlungen, großstädtische Straßenzüge 
und malerische Dorfkirchen, Industrie und geschützte Landschaftsgebiete – 
Historisches und Modernes, Natur und Kultur verleihen dem Bezirk Lichtenberg 
den ihm eigenen Charme.“*

Lichtenberg hat eine Fläche von mehr als 5.200 Hektar 
und es leben fast 300.000 Menschen hier.*

Und woher kommt der Name Lichtenberg?

„Das weiß die Edition Luisenstadt. In der Rubrik ‚Berlin im Detail’ heißt es: 
Der der Natur entlehnte Name ‚Lichtenberg(e)’ wird von den großen 

Waldungen abgeleitet, die bis tief hinein in das Mittelalter den ganzen 
Barnim bedeckten und als ‚Ansiedlung zum lichten, hellen Berg‘ 

als hochgelegene helle Waldstelle (Lichtung), gedeutet werden.”**

Wussten Sie schon:*

•	 „dass im Bezirk Lichtenberg der Tierpark Berlin liegt 
und mit einer Fläche von 160 Hektar zu den größten 
Landschaftstiergärten in Europa zählt.

•	 dass der Bezirk Lichtenberg 44 Kleingartenanlagen hat.

•	 dass es im Bezirk Lichtenberg zehn Wanderrouten 
	 gibt, auf deren Spuren man die Sehenswürdigkeiten 
	 entdecken kann.

•	 dass der Bezirk Lichtenberg als einziger Bezirk 
in Berlin noch ein Kulturhaus unterhält.

•	 dass der Bezirk Lichtenberg Sitz von vier Hochschulen ist.“

©
picelABC/stock.adobe.com
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©Colorfuel Studio/stock.adobe.com

*	 Bezirksamt Lichtenberg von Berlin
**	LichtenbergMarzahnPlus. Die Online-Zeitung aus dem Berliner Osten.  

„Wo ist er denn, der Lichtenberg?“ 11.12.2013, Birgitt Eltzel
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... wie MitbestimmungMM
•	 Sie sind Ansprechpartner für die Mitglieder.
•	 Neu gewählte Vertreter erhalten eine  

Informations- und Schulungsveranstaltung.
•	 Sie können an Kiezspaziergängen, die regel- 

mäßig im Frühjahr und Herbst stattfinden,  
teilnehmen. Vor Ort werden z. B. wichtige  
Bauvorhaben erläutert und Fragen, Anliegen 
und Vorschläge beantwortet. 

•	 Einmal im Jahr findet der Tag des Vertreters 
statt, z. B. eine Fahrt nach Rheinsberg oder 
nach Schwerin.

Im Unterschied zu anderen Wohnungsanbietern haben die Mitglieder bei der  
Genossenschaft die Möglichkeit mitzubestimmen.

Die Vertreter werden alle fünf Jahre von den Mitgliedern gewählt.  
Sie vertreten die Interessen aller Mitglieder.

Bestimmen 
Sie mit!

Aufgaben und Rechte der Vertreter:
•	 Sie nehmen regelmäßig an der  

ordentlichen Vertreterversammlung teil.
•	 Sie wählen die Mitglieder des  

Aufsichtsrates.
•	 Ihnen obliegt die Beschlussfassung über 

die Feststellung des Jahresabschlusses.
•	 Sie entscheiden über die Änderung von 

Grundsatzdokumenten (z. B. Satzung).

©WGLi

©Marcel Gäding
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Jeder, der ein Hobby hat, verfügt über seinen 
individuellen Motor, der ihn antreibt.

Zudem bereitet ein Hobby einfach nur  
Vergnügen, besonders mit anderen Menschen,  

die dieser Leidenschaft ebenfalls frönen.

So geht es auch den Interessen- 
gruppen, deren Mitglieder sich  
regelmäßig in den Nachbarschafts- 

treffs der WGLi begegnen, z. B.  
in Mal-, Foto-, Sport-, Musik- und  

Bastelgruppen. Mittlerweile haben sich 
schon über 30 Interessengruppen  
zusammengefunden.

... wie NachbarschaftstreffNN

Unsere Nachbarschaftstreffs:

Mellenseestraße 24 in 10319 Berlin

Weißenseer Weg 5 in 10367 Berlin

„Quatschtrommel“, 
Erich-Kuttner-Straße 31 B in 10369 Berlin

Genossenschaftslounge, 
Weißenseer Weg 15 in 10367 Berlin

Küchenmalerinnen

Fotoclub

Kreativgruppe

In der „Quatschtrommel“ finden 
z. B. in Vorbereitung der Vertreterwahlen 

Neumitgliedertreffen statt. 
Dort können sich die neuen Mitglieder/Mieter 

bei einem kleinen Imbiss kennenlernen 
und etwas über die Möglichkeiten 

der Mitwirkung innerhalb der WGLi erfahren.

Mit unserem „Wohlfühlbarometer“, 
einer schriftlichen Befragung, möchten wir  
unsere neuen Mitglieder und Mieter in den

ersten Monaten begleiten, um unseren Service 
weiterhin zu verbessern.
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Der DDR-Charme der 50er, 60er und 
70er Jahre war prägend für das weitere 
Leben, sei es die Musik, die Mode 
oder die Emanzipation gegenüber der 
älteren Generation. Die Kinder spielten 
draußen, wurden mit Pittiplatsch,  
dem Pioniertuch und der Frösi groß. 
Sandmännchen, Trabi, Mauer,  
Nierentischchen und Jugendweihe  
bestimmten unseren Alltag. 

Was aus den Fünfzigern bis heute erhalten geblieben 
ist, ist das Engagement der Mitglieder und Mieter für 
das Gemeinwohl sowie Freundschaften, die bis heute 
gepflegt werden.

... wie OstalgieOO
Am 8. Januar 1962 
eröffnete in der  
Wönnichstraße ein 
neuer Kindergarten 
mit 126 Plätzen. 

Viele Eltern hatten 
freiwillig mitgeholfen, 
den Einzug der Kinder 
vorzubereiten.

Stern-Party II, ein Rundfunkempfänger (Radio 
oder Nachkriegs-Tuner), Hersteller VEB Stern-Ra-
dio Berlin in der DDR ab 1971. Das Radio war weit 
verbreitet und war fast ein „Volksempfänger“ für 
die DDR-Jugend. Der Preis lag bei 245,- Mark.

Der Nummernschalter – da 
musste man die Nummer noch 
vollständig kennen (keinen 

Speicher) und bei besetztem Anschluss 
noch mal Fingertraining durchführen. 
Sichtbares Bedienelement ist die 
Wählscheibe (amtliche Bezeich-
nung Fingerlochscheibe). 

1976. Letzte Verschönerungsarbeiten 
vor dem Drushba-Fest.

1976. Viele Berliner nutzten am Sonnabend  
das schöne Wetter zur Verschönerung. 
Geputzt wurde auch das Familienauto. 

Der Trabi, wer einen hatte, war stolz und 
hegte das Auto und gab ihm auch einen 
Namen.

1977. Im Neubauviertel wurde mit 
zahlreichen Spielgeräten zwischen 
Röderplatz und Leninallee (heutige 
Landsberger Allee) in der Größe eines 
Fußballfeldes ein attraktiver Spielplatz 
für alle Altersgruppen errichtet. 
Während die Kinder die Spielgeräte 
erprobten, konnten ihre Eltern ihnen 
von den Bänken, eingebettet in eine 
Grünanlage, zusehen. 

©Bundesarchiv, Bild 183-89795-0001; Fotograf: Stolle

©Bundesarchiv, Bild 183-89795-0003; Fotograf: Stolle

©DDR-Museum; Fotograf: agreement

©DDR-Museum; Fotograf: agreement

©Museum Lichtenberg; Fotograf: unbekannt

©Bundesarchiv, Bild 183-R0403-0026; 
Fotograf: Joachim Spremberg

©agreement

©Museum Lichtenberg; Fotograf: unbekannt
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... wie PlattenbauPP

Statt ein Haus Stein auf Stein zu mauern, werden 
beim Plattenbau vorgefertigte Teile benutzt. 

Betonplatten werden in Fabriken vorher angefertigt 
und dann zur Baustelle gebracht. Dort müssen 

die Bauteile dann nur noch zusammengefügt 
werden. So entstehen allerdings auch sehr 

gleichförmige Bauten. 
Die Architekten entwickelten verschiedene Typen von 

Plattenbauten. Besonders häufig gebaut wurde 
der Typ WBS 70. Das ist die Abkürzung für 

„Wohnbauserie 70“. Sie wurde 1970 entwickelt. Dieser Typ ist mit 42 Prozent am 
	 häufigsten zu finden. Er hat meist fünf oder elf Geschosse.

Demgegenüber ist WHH GT 18/21 höher. Es bedeutet 
„Wohnhochhaus Großtafelbauweise“ mit 18 oder 

21 Stockwerken. Es wurde ab 1969 gebaut, oft 
zwei nebeneinander.

P2 wurde 1961 erstmals gebaut. P2 steht für 
„parallel 2“: Die tragenden Wände waren 
parallel zur Fassade angeordnet und es gab 
zwei Aufgänge im Haus. Die Wohnungen 
liegen um ein innenliegendes Treppenhaus, 
es gibt fünf bis elf Stockwerke.
Plattenbauten erfreuten sich in der DDR 

großer Beliebtheit. Man hatte hier den  
größten Komfort.“*

1972 legte der Ost-Berliner Oberbürgermeister Herbert 
Fechner den Grundstein für die heutige Großsiedlung am 
Fennpfuhl. Es entstand in wenigen Jahren das erste 
geschlossene Wohngebiet der DDR in Komplexbauweise, 
siehe auch Foto unten.
Quelle: Museum Lichtenberg
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eubauwohnung in der Leninallee (heutige Landsberger A
llee).

„Um schnell günstigen Wohnraum zu schaffen, ging man 
zur Bauweise mit fertigen Elementen aus Beton über.

Es entstand der Name „Plattenbau“. 
Der offizielle Name dieser Art zu 
bauen ist „Großtafelbauweise“.

Erste solche Bauten gab es ab 1910 in New York. 
In Deutschland wurde die Bauweise erstmals 

ab 1925 in Frankfurt am Main verwendet.
Eine erste Plattenbausiedlung entstand ab 1926 

in Berlin-Friedrichsfelde.

©Bundesbildstelle, Fotograf Heinz Junge

*	 www.zeitklicks.de
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... wie QuerbeetQQ
Einfach mal erwähnenswert:
•	 Mehr Wohnkomfort durch den Anbau von 510 Balkonen von 2012 bis 2020.
•	 Komplettsanierung von 35 Treppenhäusern von 2015 bis 2021.
•	 Ca. 250 Aufzüge der WGLi komplett modernisiert  

(LED-Beleuchtung, Steuerung).
•	 Erneuerung von 100 Fernwärmestationen im Zeitraum von 2014 bis 2018.
•	 Ca. 25 Prozent aller Bestandswohnungen haben einen stufenlosen Wohnungszugang. 

Die Aufzugsanlagen werden auf Gehweg-Niveau verlängert. 
•	 Fertigstellung des Neubaus „Wohnen am LichtGarten“ im Jahr 2019, 107 barrierearme 

2- bis 4-Zimmer-Wohnungen am Weißenseer Weg 15 - 16.

•	 Aktion „50 Jahre Wohnen – goldene Hochzeit“: Unsere 
Mitglieder erhalten als Treuegeschenk 50 € für 50 Jahre 
Wohnen bei der WGLi.

•	 Kreativität an der Fassade. Ob das bereits berlinweit 
bekannte „Regenbogenhaus“ an der Möllendorffstraße, 
die Graffitikunst an der Sewanstraße oder das anlässlich 
des 60. Jubiläums der WGLi entstandene Wandbild in der  
Josef-Orlopp-Straße (untere Bilder) die kreative Fassaden- 
gestaltung trägt immer eine persönliche Handschrift und 
sorgt somit für eine kleine Sehenswürdigkeit in der Stadt.

©
skyfilm
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... wie Rund-Tisch-GesprächeRR
Unsere von den Mitgliedern gewählten Vertreter  
kennen die Rund-Tisch-Gespräche,  
die immer ca. 2 Wochen vor der  
ordentlichen Vertreterversammlung  
durchgeführt werden.

Die Durchführung  
solcher Gespräche wurde 
1992 vom damaligen 
WGLi-Aufsichtsrat  
ins Leben gerufen, um 
Themen und Probleme, 
für die der zeitliche Rahmen 
der Vertreterversammlung 
nicht ausreichte, in 
angenehmer und  
konstruktiver Atmo- 
sphäre besprechen 
und diskutieren zu 
können.

Ein Runder Tisch  
symbolisiert die Gleich- 
berechtigung der Vertreter.
Aus logistischen Gründen finden die
Rund-Tisch-Gespräche der WGLi nie an
einem tatsächlich runden Tisch statt. 

Der Begriff „Runder Tisch“ ist historisch angelehnt an 
„die Rangstreitigkeiten vermeidende Sitzordnung der Tafelrunde 

der König-Artus-Sage“.* 
Die Sagengestalt soll um 500 n. Chr. 
den runden Tisch erfunden haben.

©ONYXprj/s
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*	Werk: Brockhaus Enzyklopädie Online, Title: Round Table (Politik), Versionsdatum: 2021-03-01
	 Permalink: https://brockhaus.de/ecs/permalink/058A3CB9326C6432900632EA28ED8804.pdf
	 Verlag: NE GmbH | Brockhaus



Die WGLi von A bis Z     21

zurück zum Inhaltsverzeichnis

... wie sicheres WohnenSS
z. B.
•	 Seit 2011 hat die WGLi ein eigenes  

Mietenkonzept. Damit bieten wir unseren  
Mitgliedern und Mietern günstige  
Nutzungsgebühren (Mieten).

•	 Bei der Genossenschaft wird kein Miet- 
vertrag, sondern ein Dauernutzungsvertrag 
abgeschlossen, d. h. die Mitglieder haben 
ein lebenslanges Nutzungsrecht, denn  
Eigenbedarfskündigungen seitens der  
Genossenschaft sind ausgeschlossen.

Sicherheit für Mensch und Umwelt: 

Wir arbeiten intensiv darin, unsere Wohnungen und 
Grundstücke möglichst ökologisch, ökonomisch 

und sozial nachhaltig zu bewirtschaften. 
Ca. 99 % unserer Wohnungen werden mit  
Fernwärme der Vattenfall Europe Berlin ver-
sorgt, die umweltfreundlich durch  
Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt wird.  
Damit können pro Jahr über 4.000 t 
CO2-Emissionen eingespart werden.
Des Weiteren werden Tonnen zur Entsorgung 
von Bioabfall gestellt. Das gewonnene Biogas 
wird von der BSR als Kraftstoff für die Müll-

fahrzeuge verwendet.
Durch eine dezentrale und klimaangepasste 

Regenwasserbewirtschaftung entlasten wir die 
Abwassersysteme und reduzieren die Kosten für 

Niederschlagswasser und damit auch die Betriebs- 
kosten. Wir leisten einen großen Beitrag für den  

Umwelt-, Boden- und Gewässerschutz durch die  
- berlinweit einmalig - langzeitbezogene und 2022  

fortgeführte Sanierung der Abwassergrundleitungen.

©
ufotopixl10/stock.adobe.com

©j-mel/stock.adobe.com
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... wie Tür an TürTT
mit einer netten Nachbarschaft

Wie kann man am einfachsten 
seine Nachbarn kennenlernen?

Auf unseren verschiedenen Festen, wie auf dem 
Osterfest, dem Herbstfest, auf einer Party aus 
Anlass einer Balkoneinweihung oder ganz neu auf 
Innenhofkonzerten, lernen sich unsere Mitglieder 
und Mieter bei Bratwurst, Musik und angebo-

tenen Aktivitäten kennen. Bewährt hat sich 
auch das Angebot für unsere Mitglieder, 

anlässlich eines Hoffestes vor Ort, Sperr-
müll bei der BSR abgeben zu können.

Und für die Kinder 
haben wir stets etwas 

Besonderes, wie den Osterhasen, einen 
„Fliegenden Teppich“ oder den Nikolaus. Schminken, 
Basteln und Wettbewerbe sind auch immer mit dabei.

Auf großen Jubiläumsfesten entsteht für unsere 
kleinen Gäste schon mal ein komplettes 

Kinderland mit Cowboy und Indianer.

Hier hat sich schon die 
eine oder andere nachbarschaftliche 
Freundschaft entwickelt. Damit ent-

steht auch mehr Verständnis und 
Toleranz und das macht das 

Zusammenleben einfacher 
und einfach schöner.

Fotos©
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... wie UnterstützungUU
Die WGLi fördert u. a. Vereine, Kindergärten, 
den Tierpark und die Bibliothek am  
Anton-Saefkow-Platz.

Der Verein „Wohnen ist Leben eV“ unterstützt und begleitet Interessengruppen, orga-
nisiert und führt Veranstaltungen in einigen Nachbarschaftstreffs durch, z. B. Reisebe-
richte, Vorträge und Ausstellungen sowie Karten-/Familienspiele und Gesprächsrunden.

Ebenfalls unterstützen wir den Verein Miteinander Wohnen eV, 
der kulturelle Angebote bereitstellt.

Eine bereits mehrjährige Förderung besteht mit den  
Sportvereinen Lichtenberg 47 und dem sehr erfolgreichen 

Tischtennisverein ttc berlin eastside e.V.

In den Kitas „Märchenland“, „Entdeckerland“ 
und „Spatzennest“ wird einmal im Jahr ein 

Sommerfest für die Kinder ausgerichtet.

Die WGLi unterstützt das Genossenschaftsforum, örtliche Projekte der Bürgerstiftung 
Lichtenberg, den traditionellen Lichtermarkt und das Mittelalterfest spectaculum am 
lichten berg sowie das sehr beliebte Fennpfuhlfest am Anton-Saefkow-Platz.

Ein besonderes Anliegen ist es, die Gemeinschaft 
der Förderer vom Tierpark und vom Zoo Berlin eV 

zu unterstützen. Der Tierpark Berlin ist bei unseren Bewohnern 
durch die regionale Nähe zum Wohnsitz sehr beliebt.

Die meist ausverkauften gemeinsamen Veranstaltungen  
mit der Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz werden 
stets positiv angenommen.

©トラノスケ/stock.adobe.com

©gomolach/stock.adobe.com

©OlyaOk/stock.adobe.com

©OlyaOk/stock.adobe.com
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Die WGLi von A bis Z     24

... wie VertreterversammlungVV
In Genossenschaften sind drei Organe gesetzlich vorgeschrieben: 
die General- bzw. die Vertreterversammlung, der Aufsichtsrat und 
der Vorstand.

Die WGLi-Mitglieder  
wählen, wie es i. d. R. bei  
Genossenschaften mit mehr  
als 1.500 Mitgliedern der Fall  
ist, die Vertreter.  
Diese bilden die Vertreterversammlung.

Der Vertreterversammlung obliegt 
gemäß § 34 der Satzung der 
WGLi vor allem die Beschlussfassung  
zum Beispiel über 
•	 die Feststellung des Jahres- 

abschlusses, die Verwendung 
des Bilanzgewinns oder die  
Deckung des Bilanzverlustes,

•	 Änderungen der Grundsatzdokumente,  
wie z. B. eine Änderung der Satzung.

Außerdem wählen die Vertreter der WGLi die  
Mitglieder des Aufsichtsrates.

Der Aufsichtsrat hat gemäß § 25 der Satzung 
der WGLi den Vorstand in seiner Geschäfts-
führung zu fördern, zu beraten und zu 
überwachen sowie der Vertreterversammlung 
vor Feststellung des Jahresabschlusses Bericht 
zu erstatten.

Der Aufsichtsrat bestellt den Vorstand.

Die Vorstandsmitglieder haben gemäß § 23 
der Satzung der WGLi bei ihrer Geschäfts-
führung die Sorgfalt eines ordentlichen und 
gewissenhaften Geschäftsleiters einer 
Genossenschaft anzuwenden.

©
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Mitglieder wählen Vertreter

Vertreter wählen Aufsichtsrat

Aufsichtsrat bestellt Vorstand

©WGLi
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Zu den sozialen Aufgaben im 
Rahmen unserer Wohndienst- 
leistungen gehören z. B. 
•	 die Unterstützung bei sozialen 

Problemen,
•	 die Organisation von Akti-

onen für alle Altersklassen, z. B. 
Erste-Hilfe-Kurse und Essen in 
Gemeinschaft (Dolgenseestraße 3 in Friedrichsfelde),

•	 kostenfreie Miniwohndienstleistungen, z. B. Bohrarbeiten sowie das Ab- und Anhängen 
von Gardinen.

Seit 2009 sorgen unsere kostenfreien Miniwohndienstleistungen für Freude bei Jung und Alt.

Zu den Aufgaben gehören auch Aktionen für unsere 
Genossenschafts-Kinder. Wir möchten sie von Anfang an 
begleiten und ihnen Sicherheit und Geborgenheit geben.

z. B.
•	 Eltern von Neugeborenen haben die Möglichkeit, ein 

Baby-Willkommensgeschenk von uns zu erhalten.
•	 Liebevoll gefüllte WGLi-Schultüten werden für die 

ABC-Schützen vergeben.
•	 Für junge Eltern werden kostenlose Erste-Hilfe-Kurse 

bei Babys und Kleinkindern angeboten.
•	 Für die Kinder haben wir Erlebnisspiellandschaften 

wie in der Landsberger Allee sowie die Georarena in 
Friedrichsfelde gebaut.

... wie WohndienstleistungenWW

Spielplatz – Geoarena in Friedrichsfelde
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Spielplatz in der Landsberger Allee 220
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Michael Schilling und Chris Bartz – unsere Miniwohndienstleister
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... wie X-Mas,XX
Unser Nikolausfest ist für viele kleine und große 
WGLi-Bewohner etwas ganz besonderes, 
denn wir verzaubern einen Innenhof in einen kleinen 
Weihnachtsmarkt mit weihnachtlichen Klängen.

Im Zelt mit der Backstube riecht es dann weihnachtlich 
nach Plätzchen und Lebkuchen. Kinder basteln 
Weihnachtsschmuck, während draußen Stockbrot über 
dem Lagerfeuer gebacken wird und die frisch zubereitete 
Zuckerwatte besonders den kleinen Besuchern schmeckt.

Großer Andrang herrscht beim WGLi-Weihnachtsmann, 
dem die Kinder ihre Wünsche anvertrauen. Es wird ein 
Gedicht oder ein Liedchen vorgetragen und die Kinder 
können sich mit Knecht Ruprecht fotografieren lassen.

Wir hoffen auf Wiederholung!

das besondere Fest zu Weihnachten, 
das Nikolausfest

Fotos©
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Bei uns werden unternehmerische Entscheidungen nicht mit Blick auf die Rendite 
getroffen, sondern auf die optimale Leistung für unsere Mitglieder/Mieter. 
Erwirtschaftete Überschüsse werden in die Erhaltung und Modernisierung 

der Bestände, in bezahlbares Wohnen, den Neubau und in den Ausbau unserer  
Service-Angebote investiert. Warum das wichtig ist? Ganz einfach: Weil Wohnen ein 

Grundbedürfnis ist und mehr bedeutet, als ein Dach über dem Kopf zu haben.  
Es bedeutet Sicherheit, Geborgenheit, Zugehörigkeit. Im Gegensatz zu vielen anderen 

Unternehmen auf dem Wohnungsmarkt schauen wir nicht auf das ‚schnelle Geld‘,  
sondern auf die Bedürfnisse der Menschen, die bei uns wohnen 

und sorgen somit für ein Gleichgewicht.  
Das ist für uns genauso 

selbstverständlich wie jede Menge Services.

... wie Yin und YangYY
Genossenschaften streben nach Gleichgewicht 

und dabei steht der Mensch im Mittelpunkt.

©biscotto87/stock.adobe.com

Text©WBG Berlin/Imagebroschüre „Für mehr Fairplay am Wohnungsmarkt“
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Das Genossenschaftsforum
Als gemeinnütziger Verein setzt sich das Genossenschaftsforum 
e.V. bereits seit 27 Jahren zum Ziel, die besonderen Merkmale 
und Potenziale von Wohnungsbaugenossenschaften deutlich zu 
machen. Zum Anlass seines 25-jähriges Bestehens entschieden 
die 49 Mitgliedsgenossenschaften aus Berlin und Potsdam, die 
Arbeit des Vereins mit der Entwicklung des „cooperativ  
Werkraums“ auszubauen. In einem ehemaligen Ladengeschäft 

in der Eythstraße 32 – inmitten der denkmalgeschützen Lindenhof-Siedlung nahe Berlin Süd-
kreuz – finden temporäre Ausstellungen, Veranstaltungen und Workshops statt.
www.cooperativ-werkraum.de

Wir, die Wohnungsbaugenossenschaften Berlin,  
sind die richtige Adresse, wenn es um bezahlbares, 

modernes, sicheres und nachhaltiges Wohnen 
in der Hauptstadt geht.

Es werden gemeinsame Veranstaltungen, Azubi-Messen, 
Workshops u. v. m. organisiert.

... wie ZusammenschlussZZ
der Wohnungsgenossenschaften

Seit dem Jahr 2000 treten wir gemeinsam unter dem „Bauklötzchen-Logo“ 
auf – als Zusammenschluss von derzeit 29 Unternehmen mit über 

100.000 Wohnungen und mehr als 170.000 Mitgliedern. Bundesweit sind 
es über 400 Unternehmen mit fast 800.000 Wohnungen.

Workshop „Bauphysik“ für 
Kinder mit Frau Dr. Asmussen.
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Familiennachmittag im Deutschen Historischen Museum
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am FENNPFUHL
Die Standorte der WGLi-Wohnhäuser befinden sich ...

Geschäftsstelle Wohnhäuser der WGLi

und in FRIEDRICHSFELDE SÜD
Vermietungs- und Informationsbüro Wohnhäuser der WGLi
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